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Von Thorsten Pifan

Peine.GrünesLicht für eine roteFu-
sion: Die SPD-Ortsvereine Steder-
dorf und Peine-Kernstadt stehen of-
fenbar vor einem Zusammen-
schluss. Im SPD-Unterbezirk Peine
hat es am Montagabend eine Ab-
stimmung gegeben – bei wenigen
Enthaltungen segneten die Mitglie-
der dieVerbindung ab.Das bestätig-
te SPD-Unterbezirkschef Matthias
Möhle gegenüber unserer Zeitung.
Das letzteWort ist scheinbar aber

noch nicht gesprochen. Denn der
Stederdorfer Ortsvereins-Vorsitzen-
de GerdMeister wollte sich zu dem
Thema am Dienstag nicht äußern.
Erst nächste werde es eine spruch-
reife Entscheidung geben, sagte

sagte Möhle. Er habe Verständnis
dafür, dass dieAktivenwie derOrts-
bürgermeister oder die Kreistags-
mitglieder nicht auch noch Vor-
standsarbeit leisten könnten. „Als
Bürgermeister ist man oft am Wo-
chenende schon für die Partei
unterwegs. Wer im Kreistag sitzt,
muss rund drei Tage in der Woche
für eine gewissenhafte Arbeit auf-
wenden“, rechnete Möhle vor.
Etwa 50Mitglieder zähle der Ste-

derdorfer SPD-Ortsverein. Wichtig
sei, dass trotz der Fusion die Basis
nicht wegbreche. „Die SPD ist in
den Orten gut vernetzt. Das dürfen
wir dabei nicht aufgeben.“ Genau
das werde eine Herausforderung
sein, sollte es tatsächlich zum Zu-
sammenschluss kommen.

Als die Debatte über eine Fusion
Stederdorf–Kernstadt begann, kam
auch die Frage auf, ob es auch an-
dernorts Initiativen auf der Ebene
des Stadtverbandes gebe. Möhle
sagte: „Bei einer Abfrage kam he-
raus, dass es die anderen Ortsverei-
ne allein schaffen.“
In SPD-Kreisen wird nach Infor-

mationen dieser Zeitung tatsäch-
lich allenfalls über eine engere Zu-
sammenarbeit einzelner Organisa-
tionen gesprochen. Insgesamt sei
die Entwicklung derMitgliederzah-
len aufUnterbezirksebene gar nicht
so schlecht, so Möhle. Im SPD-Be-
zirk Braunschweig seien die Peiner
immernochamStärksten.DieZahl
sei konstant rund um die 1600 Mit-
glieder. Allerdings seien viele Ge-
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Parkplatzrempler:
Verursacher flüchtet
Peine. Einen Schaden in Höhe von
etwa 2000 Euro hat ein unbekann-
ter Autofahrer amMontag zwi-
schen 11 und 13.30 Uhr auf der Se-
danstraße in Peine verursacht.
Dort fuhr er laut Polizei auf dem
Parkplatz eines Einkaufsmarkts
gegen einen geparkten Opel Corsa.
Der Unfallverursacher flüchtete.
Zeugen werden gebeten, sich mit
der Polizei Peine in Verbindung zu
setzen: z(05171) 9990. red

mung in zwei Teile zu trennen. Die
Initiative „Sichere Häfen“ könne er
nicht unterstützen, den Appell an
die Bundesregierung, sich verstärkt
dafür einzusetzen, Fluchtursachen
zu bekämpfen, aber sehr wohl. Bei
der Abstimmung zur Initiative „Si-
chere Häfen“ hob er dann aber gar
nicht die Hand.

Bündnis „Erhalt des Rettungsdiens-
tes“
Außerdem trat der Landkreis dem
Bündnis „Erhalt des Rettungsdiens-
tes“ bei. Hintergrund: Der Bund
plantdieVerantwortung fürdasRet-
tungswesen, beispielsweise die
Standortwahl unddenBau vonRet-
tungswachen, an sich zu ziehen. Al-
lerdings sollen die Kommunen
neben den Ländern für die Finan-
zierung aufkommen.
Bisher tragen die Krankenkassen

die finanzielle Last. Der Landkreis
will diesen Status Quo unbedingt
erhalten.
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Feuerwehren rüsten sich
für Gefahrgut-Unfälle
Die Mehrheit des Kreis-Feuerschutzausschusses befürwortet die
Anschaffung eines Gefahrgutfahrzeugs für rund 450.000 Euro.
Von Thorsten Pifan

Peine. Die Peiner Feuerwehren sol-
leneinneuesGefahrgutfahrzeug für
den Katastrophenschutz bekom-
men. Darüber waren sich die Politi-
ker im Ausschuss für zentrale Ver-
waltung und Feuerschutz des Kreis-
tages weitgehend einig – nur die
AfD stimmtedagegen.DieAnforde-
rungen dafür werden aktuell aber
nocheinmalüberarbeitet.DennEn-
de September hatte es auf der Auto-
bahn A2 einen schweren Unfall ge-
geben – und die Erfahrungen der
Retter vor Ort sollen nun in die Pla-
nung einfließen, erläuterte Kreis-
brandmeister Rüdiger Ernst.
Zuvor hatte es in der Sitzung

noch einmal ein großes Kompli-
ment für die Arbeit der Katastro-
phenschützer gegeben, die sich aus
den Freiwilligen Feuerwehren im
Peiner Land rekrutieren. Bei dem
schweren Unfall auf der Autobahn
mit einem Gefahrguttransporter
hatten Salpetersäure, Ammoniak
und der Giftstoff Tetramethylam-
moniumhydroxid miteinander re-
agiert. Es war eine hochgiftige Wol-
ke entstanden.
Rüdiger Ernst sagte: „Einen sol-

chen Unfall hatten wir in Peine
nochnie, eskannaber jederzeitwie-
der passieren.“ Deshalb müssten
nun der Unfall und die Rettungs-
arbeiten an der Unglücksstelle ana-
lysiert werden, um am Ende ein
Fahrzeug zu bestellen, das den An-
forderungen gewachsen sei. Mi-
chael Hanne (SPD), Zugführer der
Gefahrgut-Einheit im Landkreis
und ehemaliger Feuerwehr-Chef
der Stadt Braunschweig, setzte sich
zudem dafür ein, die Anschaffung
eines Aufliegers mit einem Gefahr-
gut-Container zu prüfen.
Das könne langfristig Geld spa-

ren, sagte er.Wenn der Landkreis in
der Folge auch für andere Spezial-
AufgabenContainer anschaffe, statt
jedesmal ein Fahrgestell mit den
Aufbauten zu kaufen, sei das kos-
tengünstiger. Aktuell geht die Kreis-
verwaltung davon aus, dass ein neu-
esFahrzeug rund450.000Eurokos-

ten werde. Angesichts der neuen
Überprüfung wagte Kreisbrand-
meister Ernst aber keine Prognose,
ob dieser Kostenrahmen eingehal-
ten werden könne.

Der Landkreis Peine erzielt 3,8 Millio-
nen Euro Überschuss
ZudemberichtetederErsteKreisrat
Henning Heiß, dass der Landkreis
aktuell einen Überschuss von
3,8 Millionen Euro erwirtschaftet
habe. Kreis-Kämmerer Frank Scha-
renberg nannte das angesichts des
Gesamtbudgets eine Punktlan-
dung. Negativ dürfte sich auswir-
ken, dass der Landkreis 1,8 Millio-
nen Euro an Rückstellung für die
Pensionskasse leisten muss und
dass es für die Jugendhilfe wohl kei-
ne Zuschüsse vom Land mehr ge-
ben wird.

Flüchtlings-Initiative „Seebrücke –
schafft sichere Häfen“
Eine Resolution des Linken-Kreis-
tagsmitglied Dieter Samieske wur-
de mehrheitlich auf den Weg ge-
bracht. Der Politiker hatte gefor-
dert, die Flüchtlings-Initiative „See-
brücke – schafft sichere Häfen“ zu
unterstützen. Bernd Jakubowski
von der AfD bat darum, die Abstim-

RADARKONTROLLE

Diese Tempokontrollen hat der
Landkreis Peine für Mittwoch an-
gekündigt.

Essinghausen, Kreisstraße 69, Hö-
he Autobahnbrücke
Neubrück, Didderser Straße
Wendeburg, Hornsinke
Edemissen, Peiner Straße

Die Kontrollpunkte werden aus
Gründen der Prävention vorab mit-
geteilt. Sie können aber jederzeit
gewechselt werden. red

GUTEN MORGEN

Harald Meyer
über die Möglichkeit,
einen Supermarkt-
Riesen zu bewegen

Weg mit
dem Plastik
D as schlechte Gewissen ist in-

zwischen schon ständiger Be-
gleiter bei unseren Einkäufen. Also
schaue ich mich im Supermarkt
nachMöglichkeiten um, Plastik-
verpackung zu vermeiden. Das ge-
lingt leider nicht immer, aber eines
geht – egal ob im Supermarkt in
Vechelde, Wendeburg oder sonst
wo: die Plastikverpackung an Ort
und Stelle in den dafür vorgesehe-
nen Behältern entsorgen. So lassen
sich die von mir so innig geliebten
Lebkuchenherzen auch gut in mit-
gebrachten Glasbehältern nach
Hause transportieren. Kürzlich al-
lerdings hat ein entsetzter Super-
marktkunde gemeint: „Wenn das
jeder machen würde?!“ „Ja“, habe
ich schnell geantwortet: „Ich hoffe,
das macht jeder so.“ Denn dann
würden sich Supermarkt-Riesen
vielleicht bewegen und weniger
Verpackungsmüll produzieren.

Diskutieren Sie auf Facebook unter
Peiner Nachrichten oder mailen Sie
an harald.meyer@bzv.de

Spielzeugbasar im
Gemeindehaus Telgte
Telgte. Ein Basar für Spielzeug fin-
det am Sonntag, 3. November, von
14 bis 16 Uhr imGemeindehaus
der St.-Johannis-Gemeinde Telgte
an der Friedenstraße statt. Verkauft
werden Spielsachen aller Art sowie
Bücher und Fahrzeuge für Kinder.
Restnummern für Verkäufer: riss-
land.dirk@t-online.de. Der Erlös
kommt der Kinder- und Jugend-
arbeit zugute. red

SPD-Ortsvereine Stederdorf und Kernstadt vor Fusion
Die SPD hat zwei Probleme: Immer weniger Genossen bereit für Führungsverantwortung, immer mehr erreichen Rentenalter.

„Musik ist Charakterbildung“ –
Stadtorchester erhält 9000 Euro
Die Erich-Mundstock-Stiftung unterstützt die
Förderung von Peiner Nachwuchsmusikern.
Von Jörg Kleinert

Peine. Solche Tage lieben Schatz-
meister. Björn Krüger, für das Stadt-
orchester Peine in dieser Funktion
tätig, erhielt amDienstag einen För-
derbescheid in Höhe von
9000 Euro. Geldgeber ist die Erich-
Mundstock-Stiftung, Förderzweck
ist die Unterstützung junger Musi-
ker, für die das Stadtorchester nun
ein Jahr lang imRahmendesProjek-
tes Musikerpaten den Instrumen-
ten-Unterricht sicherstellen kann.
Im Jahr 2017, seinerzeit zum 25-

jährigen Bestehen des Stadtorches-
ters, hatten Krüger und seine Mit-
streiter die Aktion Musikerpaten
erstmals gestartet. Mit Erfolg, denn
für mehrere Nachwuchsmusiker
kam so viel Geld zusammen, dass
ihnen ein Teil ihres Musikunter-
richts finanziert werden konnte.
Und nun der nächste Anlauf der

Stadtorchester-Macher. Ihr Antrag
bei der Mundstock-Stiftung war er-
folgreich. Lange überlegt habe der
Stiftungsvorstand nicht, erzählte
Mitglied Peter Schroer, denn, so der
frühere Peiner Oberkreisdirektor,
„Musik ist Charakterbildung“.
Musik zeige für die Entwicklung

junger Menschen viele positive Ef-

fekte: „Musik fördert die geistige
Entwicklung, das ist wissenschaft-
lich erwiesen“, sagte Ann-Kathrin
Möhle aus dem erweiterten Vor-
stand des Stadtorchesters.
Die 9000-Euro-Förderung werde

gezielt eingesetzt, sagte Schatzmeis-
ter Krüger: „Wir nutzen das Geld,
um Kindern und Jugendlichen den
Zugang zur Musik zu ermöglichen,
die ohne eine entsprechendeUnter-
stützung womöglich nie die Mög-
lichkeit hätten, ein Instrument zu
erlernen und das Gemeinschaftsge-
fühl zu erleben, in einemOrchester
zu musizieren.“
Profitieren von der neuen Förde-

rung werden Peri Ibrahim (11),
Schülerin am Silberkamp-Gymna-
sium, die Gitarre spielt, sowie Caro-
line Schlüter (15) von der IGS Len-
gede, die von Musiklehrer Thomas
Gürke am Klavier unterrichtet
wird. „Wir suchenweitere jungeMu-
siker, die Fördermittel geben das
her“, so Krüger. Musikinstrumente
würdedasStadtorchester zurVerfü-
gung stellen, eine Vollfinanzierung
desUnterrichtswerdees indesnicht
geben. Einen Teil trage der Schüler
oder dessen Familie, damit, so Krü-
ger, „die Wertschätzung der Förde-
rung erhalten bleibt“.

Sarah Mager-Mundstock (Dritte von rechts) überreichte Björn Krüger,
Schatzmeister des Stadtorchesters, den Förderbescheid. Weiter von links
freuen sich die Musikerinnen Peri Ibrahim und Caroline Schlüter, Ann-Kath-
rin Möhle (Vorstand Stadtorchester), Peter Schroer (Mundstock-Stiftung)
und Musiklehrer Thomas Gürke. FOTO: JÖRG KLEINERT

Ende September hatte es auf der Autobahn A2 in Höhe der Tank- und Rast-
anlage Zweidorfer Holz einen Unfall mit einem Gefahrguttransporter gege-
ben. Die Erfahrungen der Einsatzkräfte sollen nun in die Anschaffung neuer
Feuerwehrfahrzeuge einfließen. FOTO: HENRIK BODE / ARCHIV

nossen in die Jahre gekommen.
Auch in Peine seien viele von der
Sogwirkung der Kampagne „Willi
wählen“ erfasst worden, als Willy
Brandt 1969 zumerstenSPD-Kanz-
ler der Republik gewählt wurde.
DieseGeneration damals oft junger
Parteimitglieder habe inzwischen
das Rentenalter erreicht. „Etwa die
Hälfte unserer Mitglieder sind in
der SPD-Arbeitsgemeinschaft AG
60plus“, sagteMöhle.Deshalbmüs-
se sich auch die Peiner SPD trotz
ihrer Mitgliedsstärke aufmachen,
eine Verjüngungskur anzustreben.
Sollten sich die beiden Ortsverei-

ne bis kommenden Woche für eine
Fusion aussprechen, wäre der Zu-
sammenschluss formal frühestens
zum 1. Januar 2020 möglich.

Meister. Das sei auch mit dem Vor-
sitzenden des SPD-Ortsvereins
Kernstadt, Julius Schneider, abge-
stimmt, weil noch nicht alle Wei-

chen gestellt seien.
Die Diskussion

über eineFusion lau-
fe, so Möhle, schon
länger. Hintergrund
sei aber nicht das
Wegbrechen der Ba-
sis inderSPD-Hoch-
burg Stederdorf mit
dem SPD-Ortsbür-

germeister Holger Hahn, sondern
vielmehr die Probleme, Genossen
zu finden, die auf Ortsebene auch
Verantwortung übernehmen wol-
len. „Es ist in der Tat schwierig, im-
mer alle Termine wahrzunehmen“,

Matthias
Möhle. PRIVAT

Mittwoch, 23. Oktober 2019


